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Ein Drittel mehr Spitalpatienten bis 2035
Die Bevölkerung des Kantons Freiburg wächst, und der Anteil der älteren Menschen nimmt weiter zu.
Dies wirkt sich auch auf die Spitalplanung aus. Am Freitag präsentierte der Kanton eine Bedarfsanalyse.

Stimmen die Prognosen, so werden in Freiburgs Spitälern künftig 30 Prozent mehr Patienten behandelt Archivbild Aldo Ellena
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Frank Oliver Salzgeber

FREIBURG Mehr als 150 Seiten
umfasst der Bericht zur Be-
darfsanalyse für die Spital-
planung 2024 des Kantons
Freiburg, den Gesundheitsdi-
rektor Philippe Demierre am
Freitag zusammen mit Clau-
dine Mathieu Thiebaud, Vor-
steherin des Amts für Ge-
sundheit, den Medien vor-
stellte. Der Bericht dient als
statistische Grundlage, um
die Leistungsaufträge der ver-
schiedenen inner- und ausser-
kantonalen Spitäler zu defi-
nieren (siehe Kasten). Nach
Auskunft von Staatsrat De-
mierre erfolgt die Planung
leistungsorientiert. Das
heisst, der Kanton finanziert
die erbrachten Leistungen,
nicht das Spital.

Gespickt mit Zahlen und
Prognosen betrachtet der Be-
richt die drei Bereiche Reha-
bilitation, Psychiatrie und
Akutsomatik (darunter ver-
steht man akute, physische
Gesundheitsprobleme). «Das
verwendete Prognosemodell
trägt den demografischen,
wirtschaftlichen, medizin-
technischen und epidemiolo-
gischen Entwicklungen und
deren Einfluss auf den zu-
künftigen Leistungsbedarf
Rechnung», sagte Claudine
Mathieu Thiebaud. In den Be-
rechnungen wird der Bedarf
bis zum Jahr 2035 berück-
sichtigt.

30 Prozent mehr Fälle im
akutsomatischen Bereich

«Für den akutsomatischen
Bedarf müssen wir bis 2035
mit 30 Prozent mehr Fällen
rechnen», prognostizierte
Claudine Mathieu Thiebaud
an der Medienkonferenz. Im
Bereich der Psychiatrie er-
rechneten die Statistiker bis
2035 13 Prozent mehr Fälle, in
der Rehabilitation sind es so-
gar 58 Prozent.

Ein wichtiger Grund für
diese Zunahme ist das Bevöl-
kerungswachstum. Im Kan-
ton Freiburg leben aktuell et-
was mehr als 320 000 Perso-
nen, die im Jahr 2019 knapp
39 000 Spitalaufenthalte in
der Akutsomatik verzeichnet
haben. Dies entspricht einer
Hospitalisierungsrate von
rund 130 Spitalaufenthalten
pro 1000 Einwohnerinnen
und Einwohner. Damit liegt
diese knapp unter dem
Schweizer Durchschnitt. Et-
was länger als der Schweizer
Schnitt ist allerdings die
durchschnittliche Aufent-
haltsdauer in den Freiburger
Spitälern. Sie beträgt 5,7 Tage
gegenüber 5,5 Tage im Schwei-
zer Schnitt.

Laut den Prognosen des
Bundesamts für Statistik wird
bis 2035 die Einwohnerzahl
im Kanton Freiburg auf
350 000 bis 375 000 Menschen
anwachsen. Neben dem Be-
völkerungswachstum ist die
zunehmende Alterung der Be-

völkerung der zweite Grund
für steigende Fallzahlen. Bis
2035 wird sich der Anteil der
60- bis 70-Jährigen im Kan-
ton um 40 Prozent erhöhen,
jener der über 80-Jährigen
wird sich verdoppeln. Im Be-
reich der Alterspsychiatrie
soll es laut Prognosen 67 Pro-
zent mehr Fälle geben.

Viele ausserkantonale
Behandlungen

Im Bereich Akutsomatik
lässt sich mehr als jeder vierte
Freiburger Patient ausserhalb
des Kantons behandeln. Im
deutschsprachigen Kantons-
teil sind es sogar 55 Prozent. Im
schweizweiten Vergleich liegt
der Kanton Freiburg damit
hinter Jura, Uri und Appenzell
Innerrhoden an vierter Stelle.

Hoher deutschfreiburger
«Export» in der Psychiatrie

Betrachtet man die medizi-
nischen Fachbereiche, so wei-
sen die Augenchirurgie mit

 fast 90 Prozent sowie die
Neurochirurgie mit mehr als
80 Prozent den höchsten Anteil
an ausserkantonalen Behand-
lungen auf. In der Psychiatrie
«exportiert»  Deutschfreiburg
40 Prozent ihrer Patienten.
Insgesamt kosten Patienten,
die sich ausserhalb der Kan-
tonsgrenzen behandeln lassen,
den Kanton jedes Jahr rund
100 Millionen Franken.
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Welschfreiburg
Deutschfreiburg

Vor allem in Deutschfreiburg ist der Prozentsatz der Personen, die sich in einem Spital ausserhalb der
Kantonsgrenzen behandeln lassen, sehr hoch.

Zum Thema

Prognosemodell für
die Bedarfsanalyse

Im Rahmen der leistungs-
orientierten Spitalplanung, zu
der die Kantone verpflichtet
sind, stützt sich der Kanton
Freiburg auf ein vom
Schweizerischen Gesund-
heitsobservatorium entwi-
ckeltes Prognosemodell. Der
Bedarf wird dabei insbeson-
dere durch Faktoren wie die
Prognose der Anzahl Fälle und
die Prognose der Pflegetage
ausgedrückt. Die letzte
Spitalplanung des Kantons
Freiburg erfolgte 2015. Um
den Bedarf der Freiburger
Bevölkerung bis 2035 zu

definieren, hat der Kanton
nun einen neuen Bericht zur
Bedarfsanalyse ausarbeiten
lassen. Er umfasst eine
Analyse der Inanspruchnah-
me der Spitalversorgung
durch die Freiburger Bevölke-
rung, des Versorgungsange-
bots und der bestehenden
Patientenströme. Zusätzlich
werden Prognosen bis 2035
erstellt für den zukünftigen
Bedarf der Freiburger
Bevölkerung an stationären
Spitalleistungen. Der Bericht
geht nun in die Vernehmlas-
sung bis Mitte Mai. Anschlies-
send folgt eine Ausschreibung
für die Spitäler. Die neue
Spitalliste wird schliesslich
dem Grossen Rat zur
Konsultation unterbreitet. fos

Grafik cb

Rehabilitation
65%

Akutsomatik
55%

Psychiatrie
40,8%

Rehabilitation
21%

Akutsomatik
17%

Welschfreiburg
Deutschfreiburg


